
Die Firma Brunner in Glonn ist
seit vielen, vielen Jahren als be-
liebter Arbeitgeber bekannt.
Mehr als 120 Mitarbeiter ent-
wickeln und liefern Schokola-
denformen in die ganze Welt.
Bekannte Namen wie Lindt,
Ferrero und Milka beziehen
ihre Ideen und die entspre-
chenden Formen dazu aus der
Produktionsstätte im Landkreis
Ebersberg. Mit speziellen Com-
puterprogrammen werden Fi-
guren und Pralinen entwickelt,
die dann zu Weihnachten und
Ostern das Herz der Kunden
höher schlagen lassen. Nahezu
alle Schoko-
Weihnachtsmänner sind bei-
spielsweise „echte Glonner“
und werden dann in Schokola-
denfabriken und Konditoreien
als Hohlfiguren bemalt und ge-
gossen. Kürzlich gab es einen
schönen Anlass für eine kleine
Feierstunde. Mehrere Mitarbei-
ter aus dem Werkzeugbau kön-
nen auf eine jahrzehntelange
Tätigkeit im Familienbetrieb in
der Hans-Brunner-Straße zurück-
blicken. Der Geschäftsführer
Rudi Schwaiger bedankte sich
bei Hans Wäsler und Josef Huber
für ihre 40-jährige Treue zum
Betrieb. Er würdigte dabei die
Zuverlässigkeit der beiden Mitar-
beiter, das fachliche Wissen und
die permanente Einsatzfreude.
Als Ausdruck der Dankbarkeit
erhielten die beiden eine finan-
zielle Prämie, die kurz vor Weih-
nachten natürlich große Freude
auslöste. Der Wäsler Hans ist
beim Brunner leitend tätig in
der Zusammenstellung einzel-
ner Komponenten für die Her-
stellung von Kunststoffteilen.
„Chef der Werkzeugmontage“
wäre der richtige Ausdruck, falls
man eine genaue Bezeichnung
der Tätigkeit angeben müsste.
Hans trumpft durch seine Zuver-
lässigkeit, seine Flexibilität und
seine Erfahrung. Daneben hat
er bei vielen Betriebsausflügen
mit humoristischen Einlagen

und seinen speziellen Wasä-
Witzen alle Beteiligten bestens
unterhalten. Der oben genannte
Josef Huber, von seinen Freun-
den und Mitarbeitern „Zacky“
genannt, hatte am 14. Dezember
21 seinen letzten Arbeitstag und
wurde nach 40 Jahren Tätigkeit
in seinen wohlverdienten (Un)
Ruhestand entlassen. Seit 1981
war der Zacky als gelernter Fein-
mechaniker im Betrieb und löste
so manches Problem durch seine
unnachahmliche Art als „Bast-
lwastl“. Auch außergewöhnli-
che Aufgaben meisterte er mit
Bravour. So berichtete er, dass
er für einen Kunden eine Do-
siermaschine für Gelee-Artikel
(Gummibärchen und ähnliches)
aus Modellbau-Teilen entwickelt
hat. Dazu kam ihm natürlich
seine große Erfahrung aus sei-
nem Hobby der Modellfliegerei
zugute. Noch länger im Betrieb

ist mit 45 Jahren der Abteilungs-
leiter Fred Waschke, allen Glon-
nern bekannt als treibende Kraft
beim Glonner Dorffest und im
Glonner Schützenverein. Der
Fred ist ein Glonner Urgestein
und hat sich nach der Lehre
in der Firma Brunner zu einer
sehr wichtigen Führungskraft
entwickelt. Seine Übersicht und
seine Entscheidungskraft haben
viele Jahre die Entwicklung des
Werkzeugbaus geprägt. Immer
zu einem „Gschbassettl“ bereit,
kennt man den Fred als humor-
vollen und positiven Menschen.
Er verbindet ideal die positive
Denkweise mit der sachbezoge-
nen Analytik, die zu idealen Ent-
scheidungen führt. Auch dafür
bedankte sich der Geschäfts-
führer. Schlussendlich übergab
die Geschäftsleitung Ehrenur-
kunden der Metaller-Innung für
die herausragende langjährige
Tätigkeit. Auch überreichte Herr
Schwaiger noch ein spezielles
Schokoladen-Telegramm mit
einem Dankeschön in Pralinen-
form. Abschließend wünschte
er allen Anwesenden noch viel
Gesundheit in diesen unsicheren
Zeiten.

Hans-Brunner-Str. 1
85625 Glonn

HANS BRUNNER GMBH GLONN

Ehrung verdienter Mitarbeiter
Langjährige Mitarbeiter bestens in Form

Johann Wäsler (40 Jahre), Rudi Schwaiger (Geschäftsfüh-
rer), Josef Huber (40 Jahre), Christoph Schwaiger (Proku-
rist), Fridolin Waschke (45 Jahre).

Josef Huber (seit 40 Jahren
in der Firma).
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Grafing
Wohnberatung
für Senioren
Michael Münch ist An-
sprechpartner der Caritas-
Wohnberatung für Senio-
ren und handelt im Auftrag
des Landratsamtes Ebers-
berg. Für Auskünfte und die
Vereinbarung von Termi-
nen ist er dienstags und frei-
tags im Caritas-Zentrum in
Grafing erreichbar, im neu-
en Jahr 2022 somit abDiens-
tag, 4. Januar. Kontakt: tele-
fonisch unter (0 80 92)
23 24 10 oder per E-Mail cz-
ebe@caritasmuenchen.de.

Ebersberg
Schafweide: So
ist geöffnet
Das Entsorgungszentrum
„An der Schafweide“ ist am
Donnerstag, 23. Dezember,
nachmittags von 12.30 bis
15 Uhr geöffnet. An Heilig-
abend, Freitag, 24. Dezem-
ber, und an Silvester, Frei-
tag, 31. Dezember, können
dort vormittags von 8 bis 12
Uhr Sperrmüll und andere
Wertstoffe angeliefert wer-
den, allerdings keine Pro-
blemabfälle.

Schöne Bescherung: Regen
Landkreis – Kennen Sie Haar-
eis? Ich behaupte ja, auch
wenn Sie es vielleicht noch
nicht bewusst wahrgenom-
men haben. Haareis erinnert
an Raureif und entsteht z.B.
an Stöcken oder totem Holz
imWald. Es ist weiß wie Reif,
hat aber eine sehr feine
Struktur wie Haare und
wächst kammartig aus dem
Holz. Damit dieses Phäno-
men zu beobachten ist, müs-
sen die Bedingungen stim-
men: Zunächst benötigt es ei-
nige feuchte Tage, dann eine
kalte Nacht mit leichtem
Frost und einen besonderen
Schimmelpilz: Denn dieser

hen. Die Nacht auf Heilig-
abend teils windig und unge-
wohnt mild. Tagsüber oft
trüb, zeitweise Regen und bis
u 8 Grad mild – schöne Be-
scherung! Der Weihnachts-
tag startet mit etwas Regen,
dann eine trocken-milde Pha-
se bis abends abermals Regen
einsetzt. Schnee fällt nur
oberhalb von 1500 m. Der
zweite Feiertag zunächst
trüb, nachmittags lockert es
auf und bleibt trocken. Die
Werte zwischen plus 1 - 5
Grad. Winterwetter ist nicht
in Sicht, der Jahreswechsel
könnte sogar richtig warm
ausfallen.

hier die Aussichten für den
Landkreis: Nach kalter Nacht
schieben sich heute Wolken-
felder vor die Sonne. Diese
kann sich bestenfalls am
Nachmittag zeigen. Abends
dann etwas Regen, wobei die
Temperaturen ins Plus dre-

winteraktive Holzpilz gibt
beim Stoffwechsel Wasser ab
und drückt dieses durch Po-
ren im Totholz an die Ober-
fläche. Ist es nun frostig, kris-
tallisiert die Feuchtigkeit zu
haarartigen Eiskristallen, die
durch nachströmendes Was-
ser weiter wachsen. Das Haa-
reis kann 1 - 2 cm lang wer-
den undmitunter bizarre Eis-
kämme auf dem Holzstück
bilden.
Leider werden über Weih-

nachten keine Frostphäno-
mene zu beobachten sein –
trotz aller Hoffnung vertreibt
warme Luft Frau Holle nach
Mecklenburg-Vorpommern,

Björn Walz
Meteorologe

Lichter gegen
die Sorgen
Der Freie Waldhort Ebers-
berg hat ein Lichterfest ge-
feiert. Motto: Ängste und
Wünsche. Die Kinder schrie-
ben ihre Sorgen auf einen
Zettel sowie ihre Wünsche
auf einen anderen. Eine Lich-
tung im Wald war durch ein
Feuer im feuerfesten Topf er-
hellt. Die Kinder verbrannten
darin ihre Sorgenzettel. An-
schließend ließen sie ihre
Wünsche in den Himmel stei-
gen. Jedes Kind durfte ein
Windlicht anzünden und
durch die Dunkelheit des
Abends in seine Familie tra-
gen. FOTO: EZ

DAS WETTER ZU WEIHNACHTEN

Über 40 Operationen für die Ärmsten
Ebersberger Team engagiert sich seit Jahren in Sierra Leone – Neuer zweiwöchiger Einsatz

hen Transportkosten, vor al-
lem aber die exorbitant über-
triebenen Hafengebühren
und Zollabgaben, so Nieders-
tehbruch. „Die Patienten
können nichts mehr zahlen“,
sagt Haller.
Ein Problem ist in dem

Land in West-Afrika jedoch
wohl geringer als bei uns,
nämlich Corona. Das spiele
laut Haller keine Rolle. In Si-
erra Leone bewegten sich die
Temperaturen stets zwischen
28 und 35Grad. „Es ist eigent-
lich immer Sommer.“ Im Ge-
gensatz zum Norden oder
dem Süden des Kontinents.
Bei uns sei im Sommer die Be-
lastung durch das Virus auch
geringer gewesen, so Haller.
Das Geschehen werde durch
die Weltgesundheitsorgani-
sation kontrolliert. Die Men-
schen lebten vor allem im
Freien. Sie seien vorsichtig,
hätten oft in geschlossenen
Räumen, zum Beispiel in der
Klinik, Masken auf. Undmög-
licherweise hätten sie ge-
lernt. „Mit Ebola hatten sie es
schon mit einem noch bruta-
leren Virus zu tun.“
Beide Organisationen wur-

den übrigens schon von Le-
sern der Ebersberger Zeitung
über die Aktion „Helfende
Hände“ unterstützt.

Kontakt
o-d-w.net und globolab.org

überhaupt, im Land rund das
dreifache kosten als in Euro-
pa. Grund hierfür sind die ho-

den aber immer wieder den
Klinikablauf empfindlich stö-
ren. „Es kostet einfach Men-
schenleben, wenn eine
Stromleitung im OP ersetzt
werdenmuss und die Repara-
tur eine Woche oder länger
dauert“, sagt Niederstebruch.
Für das Projekt waren in
Deutschland rund eine halbe
Tonne Werkzeug gesammelt
worden – vom Hammer bis
zum Schraubenzieher – und
per Schiffsfracht nach Sierra
Leone transportiert worden.
Schwere Teile wie ein Kom-
pressor wurden vor Ort be-
sorgt. Der ist dringend nötig,
um Maschinen und anderes
Equipment vom Staub zu be-
freien. „Staub ist unser
Hauptgegner beim Service

unter anderem an Sterilisato-
ren für den OP. Zudem soll
nach Kontaktmit einer Firma
eine Solaranlage installiert
werden. Der Strom im Labor
ist seit Jahren nicht konstant
und dies gefährdet die Arbeit.
Versorgt werden soll damit
unter anderem ein neu ge-
kaufter Kühlschrank, der
Brutschrank im Labor und
die die Blutbank der Klinik,
damit die Blutkonserven für
Transfusionen sicher gelagert
werden können.
Weiter ging es auch mit

dem Projekt Werkstatt in der
Klinik. Diese ist dringend not-
wendig, um vor Ort im Kran-
kenhaus etwas reparieren zu
können, was bisher kaum
möglich war. Defekte wür-

VON ROBERT LANGER

Landkreis – „Die Zusammenar-
beit war hervorragend“, sagt
Wolfgang Haller aus Ebers-
berg. Das bestätigt auch Nils
Niederstebruch aus Aßling.
Eigentlich sind es zwei ver-
schiedene Vereine mit ver-
schiedenen Teams. Doch sie
eint ein Ziel, eine Aufgabe. In
Sierra Leone (Westafrika), ei-
nem der ärmsten Länder der
Welt, sind die Landkreis-Or-
ganisationen Orthopädie für
die Dritte Welt (ODW) und
Globolab tätig. Sie engagie-
ren sich im Krankenhaus St.
John of God in Lunsar, rund
100 Kilometer von der Haupt-
stadt Freetown entfernt. Nun
warenwieder beide Organisa-
tionen gemeinsam vor Ort.
44 Operationen führte das

Team von ODW innerhalb
von zweiWochen durch, sagt
der Mediziner Wolfgang Hal-
ler. „Auch die Ambulanz war
randvoll“, berichtet der
Ebersberger Orthopäde.
Deutlich über 200 Patienten
in zwei Wochen. „Es waren
viele extreme Fälle zu sehen,
denen man leider nicht hel-
fen kann.“
Globolab kümmert sich

seit Jahren um das Labor in
der Klinik, bildet Personal
aus, auch dieses Mal wieder.
Der Einsatz an Patienten ist
gleichzeitig Schulung. „Das
mikrobiologische Labor in
Lunsar ist das einzig funktio-
nierende in ganz Sierra Leo-
ne“, so Globolab-Vorsitzen-
der Niederstebruch. In Län-
dern der Dritten Welt sind
bakterielle Infektionen eine
weitaus höhere Gefahr als in
der westlichen Welt. Da
reicht manchmal schon eine
infizierte Schürfwunde und
man verliert ein Bein, den
Arm oder gar das Leben. Um
hier richtig behandeln zu
können, sind mikrobiologi-
schen Diagnoseverfahren
notwendig.
Während des zweiwöchi-

gen Einsatzes wurden auch
Reparaturen durchgeführt,

Der Ebersberger Mediziner Wolfgang Haller (vorne, rechts) und Nils Niederstebruch aus Aßling (hinten, 3.v.r.) engagieren
sich seit vielen Jahren mit ihren Teams in einer Klinik in Sierra Leone. FOTO: PRIVAT

und Erhaltung der Gerät-
schaften.“ Dazu kommt noch
das notwendige Material, um
in einer Notsituationen so-
fort handeln zu können.
Als großes Problem sehen

die Hilfsorganisationen die
wirtschaftliche Situation im
Land. Die Leute hätten so we-
nig Geld, dass sie sich nicht
einmal mehr die Fahrt zum
Krankenhaus leisten könn-
ten. Sierra Leone leide unter
einer unglaublichen Inflati-
onsrate. Seit 2016 würden je-
des Jahr alle Waren durch-
schnittlich um 15 Prozent
teurer, wobei die Gehälter
stagnierten. Erschwerend
kommt hinzu, dass alle im-
portierten Produkte, und das
seien so gut wie alle Produkte
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